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» N 130.

für Stadt und Amt Elsfleth.
_ Elsfleth , Sonnabend , den 5 . November.

Inserate
werden auch angenommen von de«
Herren ff. Büttner in Oldenburg
E - Schlotte in Bremen , Hassen«
stein und Bögler A . -Ä . in Bccnleu
und Hamburg , Wilh . Zheler in
Bremen, Rud . Moste in Berlin , I-
Barck n. Comp, in Halle a. S , G-
L- Daube u . Lomp. in Frankfurt

am Main und von anderen
Insertions -Comptoirs.

1892.

Tages - Zeiger.
( 5 November . )

O - Aufgang : 7 Uhr 6 Minuten.
D -Untergang : 4 Uhr 20 Minuten.
L-Aufgang : 4 Uhr 39 Minuten Nm.
L-Untergang : 8 Uhr 9 Minuten Vm.

Hochwasser:
1 Uhr 58 Min . Vm . 2 Uhr 23 Min . Nm.

Der Pairsschub in Oesterreich.
Das österreichische Herrenhaus hat durch kaiserliche

Berufung einundzwanzig neue Mitglieder erhalten.
Alle paar Jahre finden derartige Mafsenerneuerungen
statt , denn solche erfolgen auf Lebenszeit , treffen
meistens Leute in vorgerückten Jahren und unter diesen
reißt der Tod Lücken , die von Zeit zu Zeit ergänzt
werden müssen.

Nun ist aber immer die Frage , was für Leute zu
Herrenhausmitgl ' edern ernannt werden ; besonders ihre
Parteistellung und ihre Nationalität dienten jedesmal
zur Kennzeichnung der politischen Lage und der Re¬
gierungsabsichten . Der diesmalige „ Pairsschub " ist
ein unparteiischer ; alle Nationalitäten Oesterreichs und
alle Parteien sind an ihm — je nach ihrer Stärke —
betheiligt . Am stärksten sind die Deutsch - Liberalen
vertreten , aus die sich Graf Taaffe neuerdings gern
wieder stützen möchte und die für jeden „ Gnadenbeweis"
so außerordentlich dankbar sind.

Man weiß , daß Kaiser Franz Joseph mit auf¬
fälliger Eile von Budapest nach Wien zurückgekchrt ist
und man kennt ja auch die Gründe davon . In
Ungarn wurde mit elementarer Gewalt die Volks¬
stimme zu Gunsten der Unabhängigkeit laut ; dort läßt
man in begeisterten Eljenrufen den „ König "

, aber bei¬
leibe nicht den Kaifer leben . Mit dem „ ungarischen
König " hat man sich ausgesöhnt , nicht mit dem
„ Kaiser von Oesterreich "

, der im Jahre 49 mit Hülse
Rußlands die Freiheitsbewegungen der Ungarn durch
Windischgrätz blutig unterdrücken ließ . Kaiser Franz
Joseph war damals noch sehr jung und eben erst zur
Regierung gelangt ; er war vollständig von seiner
Mutter und von Windischgrätz abhängig ; er trägt
mithin nur sehr indirect die Verantwortung für die
damaligen Vorgänge . Der Haß der Ungarn hat sich
niemals gegen seine Person gerichtet . Aber die Auf¬
fassung vom 1867er „ Ausgleich " ist eben verschieden
Zwischen dem Kaiser und den Ungarn . Der erstere

glaubt mit diesem Ausgleich einen Gnadenakt vollzogen
zu haben ; die Ungarn erblicken darin aber nur die
endliche Capitulation vor ihren gerechten Ansprüchen.
Diese verschiedenartige Auffassung tritt oft genug in
die Erscheinung und jedesmal gibt es dann Reibereien,
deren Folgen bisher immer mit fchönfärbenden Redens¬
arten überklebt wurden . Auch gegenwärtig besteht eine
solche Krise und da mag sich der Kaiser wohl gefragt
haben , wo denn eigentlich der sicherste Stützpunkt seiner
Stellung liegt . Das Deutschthum ist seit zwölf Jahren
in Oesterreich vom Ruder verdrängt gewesen und
seiner erinnert man sich jetzt wieder . Die famose
„ Versöhnungspolitik " des Grafen Taaffe hat eine von
der Bildfläche der Völkergeschichte bereits weggewischte
Nation , die Tschechen , neu erstehen lassen ; mit jugend¬
licher Unbeholfenheit und Rücksichtslosigkeit treten die
Jungtschechen auf und drohen für den österreichischen
Kaiserstaat zu einem zersetzenden Ferment zu werden;
sie liebäugeln zu gleicher Zeit mit Frankreich und
Rußland.

Soweit hat Taaffes 12jährige „ Versöhnungspolitik"
geführt . In Nancy sprachen tschechische Delegirte und
in den Delegationen bekämpfte Eym die Dreibnnd-
politik . Weßhalb aber war Taaffe gegen das frühere
Element in Oesterreich , gegen die Deutschen ? Ihres
Liberalismus wegen schwerlich ; denn der ist wirklich
nicht weit her ; mit einem Stückchen Zucker , wie es
z . B . die Entlassung des alttschcchischen Laudsmcmn-
ministers war , führt Taaffe die Partei , wie er will.
Nein , die Befürchtung ging dahin , daß das deutsche
Element in Oesterreich im gegebenen Falle den An¬
schluß an das Deutsche Reich versuchen könnte . Nach¬
dem aber durch die Dreibundpolitik ebenso wie durch
das tadellose loyale Verhalten der Deutschen Oester¬
reichs jener Verdacht und jene Befürchtungen sich als
vollkommen gegenstände los erwiesen haben , erinnert
man sich in den leitenden Kreisen vielleicht daran , daß
sehr häufig in kritischen Zeiten das Deutschthum in
Oesterreich dem Staatsgedanken nicht nur nicht ge¬
schadet , sondern im Gegentheil kräftig gestützt hat.
Unter diesem Gesichtswinkel betrachtet , erscheint die
Ernennung von 10 Deutschliberalen unter den 21
neuen Herrenhausmitgliedern als ein wirklicher Akt
der Versöhnung mit dem Deutschthum , der gewiß
dazu führen wird , dem österreichischen Deutschkhum
wieder zu seiner historisch berechtigten Stellung im
Rahmen der habsburgischen Monarchie zu verhelfen,
wenngleich eine neue Periode Herbst - Giskra nicht in
Aussicht steht.

Mrrrrbscha «.
'

Deutschland. Von verschiedenen Seiten wird
das Gerücht verbreitet , daß Fürst Hohenlohe „ wegen
Amtsmüdigkeil " demnächst von seinem Posten als
Statthalter der Reichslande zurücktreten werde . Zum
Nachfolger sei der Fürst von Hohenzollem ausersehen.' Die Reichsregierung dürfte aus ihrer in der
griechisch - rumänischen Streitfrage beobachteten Zurück¬
haltung zunächst nicht heraustreten , sondern wird ab-
warten , wie sich die Angelegenheit weiter entwickelt . —
Unterdeß wird gemeldet , daß die in der Zappa - Affäre
eingeholten Gutachten der Rechtsgelehrteu Professor
Gneist in Berlin , Woest in Brüssel und Rcnand in
Paris eingetroffen sind . Die Gutachten lauten über¬
einstimmend zu Gunsten des von Rumänien vertretenen
Standpunktes.

Dem Vernehmen nach werden von den Reichs¬
behörden das Reichs - Versicherungsamt und die kaiserliche
Normal - Aichungscommission mit besonderen Gruppen
auf der Weltausstellung in Chicago vertreten sein.
Das Reichs -Versicherungsamt wird Uebersichten über
die Entwickelung der socialpolitischen Gesetzgebung des
Deutschen Reiches , Tafeln zur Veranschaulichung von
Kosten , Wirkungen u . s . w . der Kranken - , Unfall - ,
Jnvaliditäts - wie Altersversicherung , Unfallverhütungs-
Vorschriften , Statuten , statistische Abhandlungen , Fach¬
zeitschriften u . s . w . , die Normal -Aichungs -Commission
vornehmlich Präcisions - Instrumente zur Ausstellung
bringen.

Dem Bundesrath sind die Etats für das Reichs¬
amt des Innern , der Reichspost - und Telegraphen-
Verwaltung und der Verwaltung der Eisenbahnen zu¬
gegangen . — Auf der Tagesordnung der Donnerstags-
Sitzung des Bundesraths befanden sich der Bericht
des Heeres und des Finanz - Ausschusses über die
Militair -Vorlage , sowie ein Antrag Preußens betr . die
Einführung der Arbeiterverstcherungs - Gesetze in Helgo¬
land . — Die Anordnung über die Geheimhaltung
sämmtlicher Bundesraths -Vorlagen ist wieder rückgängig
gemacht worden.

Die Hoffnung der Handwerker , es werde die
Reichsregierung Gesetzentwürfe zu Reformen zur Hebung
des Handwerks in der bevorstehenden Reichstagssitzung
einbnngen , scheint sich nicht zu bestätigen . Anscheinend
vfficiös schreibt man , es sei allerdings die Absicht vor¬
handen , in manchen Beziehungen auf dem Gebiet des
Handwerks Reformen im Sinne vielfach geäußerter
Wünsche eintrcten zu lassen , indessen deutet nichts
darauf hin , „ daß dies im Sinne der zünftlerischen
Heißsporne geschehen möchte . "

Der zweite Mann.
2fl Erzählung von Edivald August König.

: (Schluß .)

s , ,Gestern Abend erhielt ich ein Telegramm , die
s ! Möglichkeit berücksichtigend , daß ich inzwischen ein-
1 s getroffen sein könnte , hatte Theodore es vom Rigi ab-

geschickt. Es enthielt nur die Bitte , ich möchte mich
heute Morgen auf das erste von Vitznau kommende
Schiff begeben , um Theodore nach Luzern zu begleiten.
Das war alles , und nun fand ich Theodore als Braut

j
meines Bruders ! Wie das alles gekommen war,

! wurde mir so kurz wie möglich erzählt , dann mußte
s ich das hier Vorgefallene erfahren und schließlich wurde
;

der Plan dieser Zusammenkunft berathen . "
' Paula brach ab , Hallstädt und das Brautpaar

traten in diesem Augenblick ein . Gustav erhob sich
s von seinem Sitz , um die Braut und ihren Vater zu
s begrüßen.

. j Der Kellner servirte das Frühstück . Gustav Varnay
"ft dachte nicht mehr an die unerledigte Arbeit,

i
. Hallstädt bat um den Brief , den der Agent ge-

- schrieben halte ; auch die Damen wünschten ihn zu lesen.
» In der That eine schöne Bande ! " sagte der alte

Herr entrüstet ; „ jetzt kann man nur bedauern , daß

Griesheim todt ist , er hätte sein Leben lang sonst
im Zuchthaus Wolle spinnen müssen ! "

„ Die Früchte seiner Thaten hat er doch nicht ge¬
erntet, " erwiderte Theodore , „ und empfindet er diese
Straft auch nicht , sie hat ihn dennoch getroffen .

"

„ Für den Mörder fühle ich kein Mitleid, " fügte
Paula hinzu , „ möge das Gesetz in seiner ganzen Strenge
ihn treffen ; aber die junge Frau dauert mich . Es ist
wahr , sie hat mich verleumdet und ihre Absicht war
es , mir mein Glück zu rauben ; aber ist sie nun nicht
schwer genug bestraft ? Sie hat alles verloren , den
Gatten , den Bruder , ihre Ehre und ihr Vermögen , ihr
bleibt nichts übrig , als arm und verlassen in die
Fremde hinauszuzichen , und was dort ihrer wartet,
weiß sie nicht . "

„ Das Loos , das sie erwartet , hat sie verdient ! "

sagte Hallstädt . „ An Ihrer Stelle , Herr Doctor , würde
ich die sofortige Verhaftung beantragen .

"

„ Das liegt nicht in meinen Befugnissen, " erwiderte
Gustav kopfschüttelnd , „ es ist Sache des Richters und
ihm will ich gern die Entscheidung überlassen . Ich
bin nur verpflichtet , im Aufträge der Versicherungs-
Gesellschaft Arrest auf das Geld zu legen , und das
soll sofort geschehen . "

Er hatte sich bei den letzten Worten erhoben , und
in seinen Zügen spiegelte sich feste Entschlossenheit.

„ In einer Stunde spätestens werde ich wieder hier
sein, " wandte er sich zu seiner Braut ; „ dann stehe ich
zur Verfügung , es ist besser, daß ich jetzt alles abmache,
damit wir später nicht mehr gestörl werden .

"
Einige Minuten darauf verließ er das Hotel , um

dem Untersuchungsrichter den Brief des Agenten zu
überbringen.

Schon bei seinem Eintritt in das Bureau des
Richters fiel ihm die Erregung des sonst so ruhigen
Mannes auf.

„ Ich wollte eben zu Ihnen schicken und Sie um
Ihren Besuch bitten lassen, " sagte der Richter . „ Wissen
Sie bereits , was vorgefallen ist ? "

„ Ich bringe Ihnen die Nachrichten , die ich schon
seit einigen Tagen erwartet habe, " erwiderte Varnay,
während er den Brief auf den Tisch legte ; „ das Ver¬
brechen , welches ich vermuthete , ist nun auch be¬
wiesen .

"

Der Richter entfaltete den Brief und las ihn ; sinnend
wiegte er das Haupt.

„ Ich wußte es schon, " jagte er , „ heute Morgen
erhielt ich aus ihrer Heimath ein amtliches Schreiben,
worin ich aufgesordert wurde , die Frau Griesheim
sofort zu verhaften . Daß Griesheim todt und
Grüner bereits verhaftet ist , muß man dort schon
wissen .

"



* Das „ Bureau Herold " versendetfolgende Depesche
aus Leipzig: Die „ Neuesten Nachrichten" veröffentlichen
einen ausführlichen Bericht über den Besuch des hiesigen
Führers der Nationalliberalen , Rechtsanwalts Hans
Blum , bei dem Fürsten Bismarck am vergangenen
Sonntag. lieber die Militairvorlage äußerte sich der
Fürst wie folgt : Zur unbedingten Annahme der Vorlage
fehle die erste Voraussetzung, nämlich die Nothwendig-
keit der geforderten Aenderungen. Die Begründung der
Vorlage mit der Vermehrung der Streitkräfte unserer
Nachbarn im Osten und Westen sei nicht angängig.
Mit unserer jetzigen Heeresstärke würden wir auch sogar
gegen zwei Fronten siegreich sein können. Auch der
zweite Grund , daß eine unmittelbare Kriegsgefahr vor¬
handen , sei hinfällig . Nack seiner Ansicht werde vor
Ablauf von zwei bis drei Jahren überhaupt kein Krieg
ausbrechen, denn Frankreich sei ungleich weniger kriege¬
risch gesinnt und weniger schlagbereit wie im Jahre
1888 . Auch Rußland könne vor drei Jahren an keinen
Krieg denken , da es mit seiner neuen Ausrüstung früher
nicht fertig sein werde. Zudem wollten sowohl der
Czar wie das Volk keinen Krieg ; nur die Presse, die
Polen und Juden hetzten dort . Die zweijährige Dienst¬
zeit , welche die Vorlage schmackhaft machen solle , sei
eine höchst bedenkliche Operation . Die beabsichtigte
Elitetruppe von dreijährig gedienten Soldaten werde in
den Augen der Rekruten au Achtung eiubnßen , da man
sie als Leute, die wegen schlechten und straffälligen Ver¬
haltens länger als zwei Jahre bei der Fahne zu be¬
halten seien , von oben herab ansehen werde. Auch sei
keine Angabe in der Vorlage über die Deckung an
Kosten gemacht. Der Versuch , den Einzelstaaten die
Mehrbelastung aufzubürden , sei für die nationale Sache
äußerst gefährlich. — Die Mängel unserer jetzigen Mi-
litaireinrichtungen beständen nicht in der zu geringen
Anzahl der Truppen , sondern in der ungenügenden Zahl
von Unterofsicieren, Officieren und Pferden . Die einzige
Lösung der ganzen Frage sei die , daß der Reichstag
nicht die Militairvorlage unbedingt ablehne, sondern
ihren Mängeln abhelfe und sie annehme , falls die
Möglichkeit der Deckung der Kosten in annehmbarer
Weise nachgewiesen werde. — Er (Fürst Bismarck)
habe bisher nicht die Absicht , im Reichstage zu er¬
scheinen ; die Mehrheit würde ihn wie einen Pestkranken
fliehen ; auch wolle er nicht den Ministern seines Kaisers
Opposition machen , da er als Officier in Uniform er¬
scheinen müsse . In der äußersten Noth werde er aber
auch dies thnn.' Zur Frage der Sonntagsruhe hat der Deutsche
Brauerbund an den Reichskanzler eine Eingabe dahin
gerichtet , es möge auf Grund der Bestimmung des
§ 105L der Gewerbeordnung , nach der durch Beschluß
des Bundesraths Ausnahmen von der Sonntagsruhe
für bestimmte Gewerbe zugelaffen werden können, in
denen Arbeiten Vorkommen , die ihrer Natur nach
Unterbrechung oder Aufschub nicht gestatten, entweder
der gesammte Brauerei - und Mälzereibetrieb , oder
wenigstens bestimmte einzelne Arbeiten desselben an
Sonn- und Festtagen zugelassen werden.

* Nach der amtlichen Concursstatistik für das erste
Halbjahr 1892 sind in diesem Halbjahr 1503 Con-
curse mehr eröffnet worden , als im Durchschnitt des
ersten Halbjahres der Jahre 1880 bis 1889 . Die
Zahl der Concurse ist , verglichen mit jenem Durch¬
schnitt, um mehr als 60 Prozent gestiegen . Es be-
trugen nämlich im ganzen die Concurse im Durchschnitt
der Jahre 1880 bis 1889 2674 . Dagegen ist die

„Ich habe unsere Staatsanwaltschaft davon unter¬
richtet, " entgegnete der Advokat, „ ich that das , um sie
meinem Anträge geneigt zu machen . Sie werden jener
Aufforderung nun wohl F»Ige leisten müssen . "

„ Ich habe es schon gethan .
"

„ Frau Griesheim ist im Gefängniß ?"
„ Sie steht vor einem höheren Richter. "
„ Sie ist todt ? " fragte Gustav bestürzt.
Der Richter nickte bejahend.
„ Wir fanden eine Leiche, " sagte er ernst. „ Die

Erkenntniß , daß sie verloren war , wird sie zu diesem
Schritt der Verzweiflung getrieben haben ; sie hat in
der vergangenen Nacht Gift genommen. Auf dem
Nachttischchen vor dem Bett fanden wir den an Sie
adressirten Brief. "

Varnay erbrach mit zitternder Hand das Siegel.
„ Leben Sie wohl , mein noch immer geschätzter

Freund, " las er ; „ ich verzeihe Ihnen alles , was Sie
mir angethan haben , vergeben Sie mir nun auch und
urtheilen Sie nicht zu hart über meine Verirrungen.
Ich will Niemand anklagen, weder meinen Gatten,
noch meinen Bruder, aber Vieles wäre nicht geschehen,
hätte ich an der Seite eines anderen Mannes durch
das Leben gehen dürfen . Ich weiß , daß mich das
nicht rechtfertigt und daß man mir den gerechten
Vorwurf machen kann, ich hätte der Versuchung wider-

Znhl der Concurse gewachsen auf 3119 , 1891 auf
3723 , 1890 auf 4174.' In Centrumskreisen hat , wie die „ Natlib . Corr .

"
erfährt , die für das Reichstagsgebäude geplante Auf¬
stellung der Büste Luthers unter den hervorragenden
Männern der deutschen Geschichte Aergennß erregt,
und es soll dagegen im Reichstag Widerspruch erhoben
werden.' Oesterreich - Ungarn. Deutsch ist zwar
in Oesterreich die Amts - und Heeresiprache, ohne in¬
dessen als Staatssprache formell anerkannt zu sein.
Auf den Münzen erscheint nunmehr Lateinisch als
officielle Staatssprache . Während die neuen ungarischen
Münzen einen ungarischen Text aufweifen, liest man
aus den österreichischen Kronen XX oder X „ oorcmus" ,
auf den österreichischen Scheidemünzen gar nur die
Zahl ohne Angabe der Münzgattung , vermuthlich weil
für das Wort „Heller " uoch keine lateinische Ueber-
setzung gefunden worden ist . Die alten österreichischen
Münzen tragen deutschen Text, den Jedermann ver¬
stand, die neuen Münzen mit ihrem Latein bilden ein
weiteres Zugeständniß an die Slawen auf Kosten der
Deutschen.' Rußland. Herr Schischkin , der Vertreter des
Herrn von Giers , ist ein außerordentlich rühriger
Mann, der um jeden Preis einen Krakehl haben will.
Jetzt soll er an die Pforte die Forderung gestellt
haben , daß es Rußland fortan gestattet sei , Kriegs¬
material durch die Dardanellen zu schicken ! Diese
Forderung steht mit den existirenden völkerrechtlichen
Verträgen in Widerspruch — aber was scheeri sich
Rußland um die Verträge ? !

* Frankreich. Die Siegesnachrichten aus Da-
homey reißen nicht ab . Der „ Radical " erhält eine
Depesche aus Kotonu , nach der Oberst Dodds Montag
früh seinen siegreichen Einzug in die Hauptstadt Abome
hielt . König Behanzins Schicksal sei unbekannt.
Anderseits wird freilich auch gemeldet, daß die Fran¬
zosen in den letzen Tagen 100 Lodte gehabt, und daß
sie vor der Einnahme von Kotopa vom 14 . bis zum
22 . October neunmal die Angriffe Behanzins mit
blanker Waffe hätten zurückweisen müssen , ein Beweis
von der Zähigkeit des Gegners . Was aber die Sieges¬
freude am meisten dämpft und große Beunruhigung
erzeugt, ist , daß bisher jede amtliche Bestätigung fehlt
und die Regierung beharrlich schweigt.' Belgien. Die Kammer - Commisston für die
Revision der Verfassung lehnte, mit 16 gegen 4 Stimmen,
das allgemeine Stimmrecht ab.

* England. Bei den am Dienstag vollzogene»
Gemeinderathswahlen in England und Wales haben
die Gladstoneaner 64 Sitze , die Conservativen 59 , die
liberalen Unionisten 3 Sitze gewonnen.

Locales rmd Provinzielles»
' Elsfleth , 4 . Nov . Am Sonntag Abend findet im

Saale des Herrn Paul Meyer ein großes Concert statt.' Capitain Reumann vom Schiffe „Primus" be¬
richtet, auf der Reise von Pisagua nach Falmouth im
August zwilchen 50 und 39 Grad Süd - Breite gewaltige
Eismassen angetroffen zu haben ; große Eisberge , aus¬
gedehnte Eisfelder und -Inseln in den verschiedensten
Formen von der Größe und Höhe wie Helgoland . Um
Collision zu vermeiden, war Capitain R . gezwungen,
Nachts das Schiff beizudrehen.' Hinsichtlich der Alters - und Jnvaliditäts-Versiche-

steheu müssen , aber ein Milderungsgrund liegt doch
darin und Sie werden ihn gelten lassen.

„ Ich bin nicht stark genug, die furchtbaren Folgen
meiner Handlungen zu tragen , der Gedanke an die
trostlose Einsamkeit hinter den Kerkermauern ist zu
entsetzlich für mich . Und könnte ich auch dem ent¬
rinnen , welches andere Loos würde mich erwarten?
Ich habe Schiffbruch gelitten an Allem und aus den
Trümmern nichts gerettet, was mir das Leben erträglich
machen könnte.

„ Der Nachlaß meines Mannes wird hinreichen, die
Forderungen Ihrer Braut und der Versicherungs-
Gesellschaft zu decken, ich bitte Sie , die Angelegenheit
zu ordnen und den Rest des Geldes denjenigen zu
überweisen, die Forderungen an unsere Hinterlassenschaft
erheben sollten.

„Und nun noch einmal : Leben Sie wohl und be¬
wahren Sie mir ein freundliches Andenken ! "

Schweigend überreichte Gustav dem Richter diese
Zeilen ; wollte er die Wahrheit gestehen , so mußte er
sagen, daß ihm ein schwerer Druck vom Herze» ge¬
nommen war.

Er erklärte, die Sorge für die Beerdigung der
Unglücklichen übernehmen zu wollen, dann kehrte er
ins Hotel zurück . Die Nachrichten, die er brachte,
trübten die Heiterkeit des frohen Kreises, die ihn hier

rung ist vor kurzem eine für weitere Kreise, namentU
auch für die ländliche Bevölkerung recht wichtige Etz
scheidung seitens des Reichsversicherungsamtes getrofst
worden . In einer Altersrentensache war es »anist
streitig, ob die Klägerin , welche von ihrem Diensther,
anher freier Wohnung und Kost jährlich eiueQuanW
Kartoffeln erhielt, als eine verstcherungspflichtigeLch,
arbeiten » anzusehen sei . Das Reichs»ersicherungs«
hat dies , in Uebereinstimmung mit dem SchiedsgeM
durch Urtheil namentlich aus dem Grunde bejaht, wI
unter „ Lohn" auch allein gewährte NaturalleistuW
zu verstehen seien . 1

' Abrechnung über für d >e Nothleidenden Hambu:gj
beim Kegelfeste am 14 . October gelösten Gelder . ^

E i n n n a h m e.
Für 216 Preiskarten ü 1 . . . . 2 >>

„ Einnahme aus der Parthiebahn . . „ zi
HB

Ausgabe.
An Kegelaufsetzer, Protokollführer , Druck¬

kosten , Porti rc. z
Nach Hamburg gesandt, Oct . 14 . , . . . „ N.

„ „ „ Nov . 3 » , .
2S

Das Comitee.
' Berne , 2 . Nov . Gestern Morgen fand W

am Weseruser die Leiche eines Dienstknechts aus I«
denfleth im Wasser liegen . Derselbe war am Moni«
zu einem Tanzvergnügen nach hier gewesen . Auf d„
Heimwege hat der Verunglückte wahrscheinlich an d,
Weser seinen Durst löschen wollen und ist hierbei i:
die Weser gefallen und ertrunken. Im Dienst st«!
der Ertrunkene beim Landmann D . G . Bulling z
Bardenfleth.' Rodenkirchen , 1 . Nov . Gestern durchs,
die Kunde von einem Raubanfall unser» Ort . G
Knecht des Landmanns Haase zu Oberdeich wurde«
Sonntag Abend auf dem Heimwege in der Nähe w
Hayenwärf von zwei Männern angegriffen. Der » '
derselben entriß ihm die Uhrkette nebst Uhr . JnstiM
langte der Angegriffene nach der Uhr und behielt s
glücklicherweise in der Hand . Da er in demseik
Augenblicke von dem anderen Strolche im Nack
gepackt wurde , gab er Fersengeld nnd sprang Ä
Gräben und Hecken davon , verfolgt von den Räubm
Da er aber das Terrain bester kannte als seine
folger, so entkam er nach dem „ Gem .

" glücklicherwch
' Nordenham , 2 . Nov . Gestern fand hier d!

Einweihung unserer neugegründeten Schule statt. B
sämmtlichenSchulkinder oersamelten sich in der bis st
gemeinsamen Schule zu Atens und marschirten du
mit ihren Lehrern nach Nordenham unter Entfalt«
der der neuen Schule geschenkten Fahnen . In Nord«
Ham überreichte der Zimmermeister Adena dem Schi!
geschwornen Warnsloh den Schlüssel des ersten iW
lichen Gebäudes in Nordenham . In der Schule f«!
dann eine Feier statt , bei welcher Herr Pastor Bri!
die Festrede hielt. Mit einer Ansprache des Lehr«
Gröne an die Eltern der Kinder uud mit Gesang mir!
die erhebende Feier beschlossen.' Nordenham , 2 . Nov . In der vorigen M
wurde hier bei den Kaufleuten Schröder und Sst
eingebrocheu, indem Scheiben in der Ladenthür a
gedrückt wurden . Bei Schröder wurde die et «:
10 enthaltende Ladencasse gestohlen, der Käst
wurde heute Morgen im Graben an der Atetz«

erwartete ; man beschloß , Luzern so bald wie mögl«
zu verlassen und in die Heimath zurückzukehw
Theodore verzichtete jetzt gern auf den Aufenthalt«
Genfer See , sie zog vor , den Geliebten auf der He >>>
reise zu begleiten.

Der Prozeß gegen Grüner wurde durch d«
Selbstmord Elisabeths beschleunigt; die erschüttert
Nachricht bewog den Verbrecher zu einem offen«
Geständniß.

Er hatte seinen Schwager ermordet, um sich in de
Besitz des Geldes zu bringen , da er wohl wußte, d»!
er von Griesheim , sobald dieser abgereist war , nH
mehr erwarten durfte.

Das Gericht verurtheilte ihn zu lebenslang^
Zuchthausstrafe und er hatte diese Strafe bereits
getreten, als Gustav Varnay und der PrcmierlieuteB
Hagen ihre Doppelhochzeit feierten.

Ende.

— Charakteristik der verschiedenen Nation!)
In einem neu entdeckten Lande baut der Spn >>"
zuerst eine Kirche , der Franzose ein Theater , der
länder einen Rennstall , der Deutsche eine Kneipe , »
Amerikaner gründet eine Zeitung , um darin Neck«
zu machen , und der Italiener läßt sich die Sonne ^
den Hals scheinen.



Chaussee wiedergefunden; bei Stege wurde die Porto-
casse erwischt und wohl aus Aerger darüber , daß der
Inhalt nur gering, das Comptoir in nicht wieder-
zugebender Weise beschmutzt . Außer diesen beiden voll-
führten Einbrüchen wurde laut „ B . Z .

" noch ein solcher
bei dem Kaufmann Wulf beabsichtigt, hier blieb es
aber bei dem Versuch , vielleicht ist der Dieb hierbei
gestört worden.' Oldenburg , 1 . Nov. (G . A . ) Dem Angeklagten
Albers , welcher sich wegen des Mordes zu Achternmeer
vor dem nächsten Schwurgericht zu verantworten haben
wird, ist als Vertheidiger der Rechtsanwalt Krahn-
stöoer zugewiesen worden . Die Verhandlung dürfte,
wie verlautet , eine sehr langwierige werden und an¬
nähernd21/2 bis 3 Tage in Anspruch nehmen. Nicht
weniger als 75 Zeugen, einschließlich der Sachver¬
ständigen re . , sind bereits in der Voruntersuchung ver¬
nommen, von denen, wie es heißt, mehr als vierzig
zur Hauptverhandlung geladen werden sollen . Durch
den kürzlich gemeldeten Fluchtversuch, sowie durch seine
Aeußerungen gelegentlich der Wiederergreifung hat der
Angeklagte seine Lage selbstverständlichnicht gebessert.* Oldenburg , 4 . Nov . Auf dem heutigen Vieh¬
markte waren zum Verkaufe an Pferden zugeführt:
62 alte Pferde , 9 Enterfüllen , zusammen 71 Stück.
Davon sind pl . m . verkauft: 12 alte Pferde und zwei
Enterfüllen. An Hornvieh war auf dem Markte auf¬
gestellt : 413 Stück . Der Handel war auf dem Markte
mit Pferden unbedeutend, mit Hornvieh ziemlich
gut. (O . Z .)' Oldenburg , 2 . Nov. Gestern Vormittag ver¬
tieften sich auf der Langenstraße zwei Frauen derartig
in ein Gespräch, daß sie anscheinend das Auseinander-
gehen ganz vergaßen. Als das Gespräch reichlich ^
Stunde gedauert haben «nochte , empfanden die Besucher
einer nahen Wirthschaft , die sich so lange über das
mit dem Gespräch verbundene Mienenspiel der Frauen
amüsirt hatten , Mitleid mit denselben , sie riefen einen
Dicnstmann herbei, der den beiden Frauen je einen
Stuhl hinaustragen mußte , mit der Aufforderung, bei
Weiterführung des Gesprächs darauf gütigstPlatz nehmen
zu wollen. Diese zarte Aufmerksamkeit übte jedoch eine
gcgentheiligeWirkung — die beiden Klatschbasenschlichen
schleunigst von dannen . (N .)

Nordloh . Hier hat sich vor einigen Tagen
eine tragische Geschichte ereignet. Eine Frau, die über
die Unart ihres Kindes (ein Mädchen von 8 Jahren)
erbost wurde , jagte dasselbe Abends spät aus dem
Hause . Es kam nun bei dem etwas entfernten Nachbar
an und begehrte dort für die Nacht Unterkunft. Der
Eigenthümer begütigte das Kind und sagte , es solle
nur wieder nach Hause gehen . Wie erschrak er aber,
als er das Kind am andern Morgen beim Hunde
hinterm Hause liegen sah mit ganz erstarrten Gliedern.
Nun wurde es ins Haus genommen und gewärmt.
Es ist dies eines von den Kindern , welche unlängst
Einbruch und Diebstahl verübten . Der jüngere Bruder
soll ebenfalls Nachts draußen kampirt haben. Es
wäre wünschenswerth, wenn die Vorgesetzte Behörde
etwas energisch vorginge und der Verwahrlosung dieser
armen Kinder ein Ziel setzte.

Vermischtes.
— Emden, 1 . Nov . Ein Landwirth aus Jennelt

schreibt der „ Ostfr . Ztg .
"

: Gestern beim Aufstallen
meines Viehes , welches schon mit Decken versehen war,
fand ich beim Wegnehmen der Decken unter letzteren
bei zwei Kühen Mäuse vor und zwar bei einer neun
Stück und bei einer zwei Stück . Die eine Kuh hatte
sogar Blutflecke auf dem Rücken , welche allem An¬
scheine nach von der Verwundung durch die Mäuse
herrührten.

— Berlin, 3 . Nov . Hiesigen Blättern zufolge

kam es gestern Nachmittag auf dem Kaiser Franz-
Grenadierplatz zwischen Schutzleuten und Gesindel zum
Zusammenstoß. Ein Schutzmann wurde in den Canal
geworfen, jedoch von Schiffern herausgeholt . Die Po¬
lizei requirirte Hülfe , säuberte den Platz und verhaftete
etwa 10 Personen . — In Lebensgefahr geriethen gestern
Nachmittag zwei Arbeiter bei einem in einer Färberei
in der Breitenstraße plötzlich entstandenen und rapide
um sich greifenden Feuer . Um dem Tode zu entgehen,
stürzten sie sich aus dem Fenster in die Spree und
retteten sich durch Schwimmen nach dem nächsten Kahn.

— Gegen die Gültigkeit der Mühlhausener Kirchen-
bau - Geldlotterie ist bekanntlich Protest erhoben und die
Auszahlung inhibirt worden . Der Hauptgewinn von
250 000 ^ ist aber bereits ausgezahlt und zwar an
den Rentier Hammer in Frankenhausen . Die Sache
verhält sich, wie jetzt noch genauer mitgetheilt werden
kann , folgendermaßen : Am 28 . v . M . , Vormittags
9 Uhr , erschienen zwei Herren bei Hammer und theilten
ihm mit , daß er bei der genannten Lotterie das große
Loos gewonnen habe und erklärten sich bereit , gegen
Uebergabe des Looses sofort Zahlung leisten zu wollen.
Nach Uebereinkommenhat Hammer hierauf 230 000 ^
ausgezahlt erhalten und die Herren sind sodann mit
dem Gewinnloose und 20 000 ^ Verdienst sofort wieder
abgereist. Das Loos war vom Hauptcollecteur Heintze
in Berlin bezogen und dieser hat das Geschäft in be¬
schriebener Weise abgewickelt und jedenfalls die Summe
aus eigenen Mitteln vorschußweise bezahlt. Sollte nun
die Ziehung mit Erfolg angefochien und für ungültig
erklärt werden, dann würde in Frage kommen , ob
Hammer die goldenen Früchte der Fortuna wieder in
den Schooß legen muß oder ob Heintze die Folgen
seiner etwas voreiligenHandlungsweise selbst zu tragen
haben wird.

Neueste Nachrichten.' Bremen, 4 . Nov . Nach telegraphischer Mel¬
dung aus Newyork collidirte der Schnelldampfer des
Nordd . Lloyd „ Kaiser Wilhelm II .

" auf dem Flusse
mit einem Eisenbahntraject- Schiffe , wobei mehrere Eisen¬
bahnwagen beschädigt wurden.' Berlin, 4 . Nov . Die „Nordd . Allg. Ztg .

"
erfährt von unterrichteter Seite , die Zeitungsmeldung,
daß amtlicherseits vor einigen Tagen an hiesige Groß¬
industrielleFragebogen vertheilt seien , um deren Wünsche
bezüglich einer Zollherabsetzungin Rußland zu erfahren,
entbehre jeder Begründung . — Das Kanonenboot „ Iltis"
ist gestern in Shanghai eingetroffen." Stuttgart, 3 . Nov. Heute Vormittag fand
am Sarge der Königin Olga ein feierlicher Gottesdienst
statt. Von 1 Uhr ab wurde dem Publikum der Zutritt
in den Marmorsaal , wo die Leiche arckgebahrt ist , ge¬
stattet.

* Prag, 3 . Nov . In Folge von Unvorsichtigkeit
zweier Arbeiter flog die Gelatinehütte der Nobel'schen
Dynamitfabrik Zamky bei Roztok in die Luft . Die
beiden Arbeiter sind getödtet . Der Schaden ist uner¬
heblich . Der Betrieb der Fabrik erleidet keine Unter¬
brechung." Paris, 3 . Nov. Nachrichten aus Granada
zufolgehat die dortige Bevölkerung, als sie erfuhr , daß
der Hof nicht dorthin kommen werde, den errichteten
Triumphbogen in Brand gesteckt unter dem Ruse : Es
lebe die Republik ! Gendarmerie zerstreute die Menge,
wobei einige Verwundungen vorkamen ; mehrere Ver¬
haftungen fanden statt.

" Zeitungsmeldungen aus Granada besagen , es sei
daselbst wegen der erfolgten republikanischen Kundgeb¬
bungen der Belagerungszustand erklärt worden.

* Paris, 3 . Nov. Der Begleiter des auf einer
Reise in Afrika verunglückten Lieutenants Quiquerez,
Lieutenant Segonzac, wird vor ein militairisches Unter-
suchungsgericht gestellt werden , weit er zuerst Fieber

und später Selbstmord als Todesursache Quiquerez'
angab.

* Den Abendblättern zufolge dürfte Oberst Dodds
in Folge der nothwendigen Verproviantirung drr Truppen
erst am 8 . Nov . weiter vormarschiren. Wie die Blätter
weiter berichten , hätten die Truppen der Dahomeer in
den letzten Gefechten außer über Geschütze auch über
Mitrailleusen verfügt.

* Carmau x, 3 . Nov . Die Bergleute haben
heute Vormittag die Arbeit wieder ausgenommen . Die¬
selben stiegen gruppenweise unter Absingen der Car-
maguole wieder in die Schächte hinab . Ein Zwischen¬
fall ist dabei nicht vorgekommen.

" London, 3 . Nov . Einer Meldung des Nenter-
schen Bureaus aus Rio de Janeiro zufolge zog
Finanzminister Serzedello sein Entlassungsgesuch zurück.
— Wie verlautet , würde dem von der Deputirten-
kanrmer angenommenen Gegenanträge , betreffend die
Zettelbanken, vom Senate nicht zugesttmmt werden.

" Brüssel, 3 . Nov . Die Kammercommission
hat .mit 13 gegen 5 Stimmen das an das Jnnehaben
einer Wohnung geknüpfte Wahlsystem angenommen.

Vanivn,
welche ihren Bedarf in Damenstoffen gern direct,

iund billig beziehen , ist es als besonders vortheil-
'

hast zu empfehlen, sich von unseren
8 x>6o1a.11tät 6ri

in Vulusnklniäsrstolkvn, Vklintzntnviisn,
vumsnloätzn, Vainsn - ir6 §«nmunts1 - imä,

k u I 6 1 0 t - 8 t 0 k k0 n

llkommen zu lassen , welche wirin reichhaltigsterAuswahl

an alle Stände versenden , ohne daß hierdurch Jemand
die Verpflichtung hat zu kaufen.

IVIr 0 tt srir 6 n baispislsvkE:
0 7l/a»7c

Stoff zu einem
warmen Tuchkleid
in allen Farben.

Meterpreis
t ML . 20 M
Doppeltbreit.

7 -H »- 4M50 7/.
Stoff zu einem

Damen-
Regenmantel,

carrirt u . melirt,
3 Meter,

132 Ctm . breit.

7 ^» ?' o 70 . 50 77
Stoff zu einem

schwarz . Cachemire-
kleid- Reine Molle

Meterpreis
t Mk . 16 Pf.
Doppeltbreit.

Tür 8 Mark
Stoff z . einem extra¬
schweren Tuchkleid
in allen Modefarben

Meterpreis
1 IM . 60 Pf.

Doppeltbreit.

Für 9 Mark
Stoff zu einer

schwer . Damenrobe
carrirt u . gestreift.

! ! Neuheit ! !
1 Rill . 80 Pf.

per Meter.
Doppeltbreit.

Für 10 Mark
Stoff zu einem

eleganten Fantasie-
Costume,

Molle mit Leide.
Meterpreis
2 Mark.

Doppeltbreit.

) Marme Stoffe für Hauskleider u . Schlafröcke von 1 Mk . 20 Pf . an .j
Sämmtkiche Neuheiten der Saison:

lj6kg .nASS .nts , Lokgir -8trsilsn und Lgros , LsnZgiins , Soloil,
>Algtts und Isgntgsis - Oksviots , vgmsntnoks in allen Farben,

Algtts , osrrirts und Aöstrsit
'ts kocisn für elegante Kleider . ,

Oksviots , LsinmAgrn und Ik -isss für Damen - Paletots,
Jaquets u . Regenmäntel , tsintarkiAS Mlrs für Unterröcke.

Krimmer , schwarz und farbig , für Mäntel und Besatz von
3 Mk . 20 Psg . an.

Nüster null VfnnrtznssnchmiAtznkrnnoo!

_ (8toin 1'6l«1 L 60.) _

Wajserstand der Weser an der großen Brücke.
Bremen , 3 . Nov . , Morgens8 Uhr, 1,60 in . unter Null.

Beschluß.
In Concurssachen

über
das Vermögen des Kaufmanns Jo¬
hann Diedrich Wilhelm Schildt
zu Oldenbrok-Mittelort,

wird das Concursverfahren nach rechts¬
kräftig bestätigtem Zwangsvergleich hier¬
mit aufgehoben.

Elsfleth , 1892 , October 28.
Großherzogliches Amtsgericht.

gez . Fuhrken.
Beglaubigt:

Hiurichs, Gerichtsschr.-Geh.

aller Systeme werden ausgezeichnet
reparirt unter Garantie bei

G . D . Wemye , Uhrmacher.

Richters Gedutdfpioto : Vrrälgeist , Kreu ;) piv1,
Kreisrätsel , Kopfzerbrechen Pythagoras usw . sind noch unterhaltender wie
früher , weil die neuen Hefte auch Aufgaben für Doppelspiele ent¬
halten . Nur echt mit der Marko Anker . Preis SO Pf . das Stück.

Ist mit dem Kreisrätsel nachzulegen ! — Tausend und aber¬
tausend Eltern haben den hohen erzieherischen Wert der berühmten

G Ankrr-Kteindaukasten G
lobend anerkannt : es gibt kein besseres und geistig anregenderes Spiel
für Kinder und Erwachsene ! Sie sind das kojto und auf die Dauer

billigste Weihnachtsgeschenk für kleine und große Kinder . Näheres
darüber und über die Gednldspiele findet man in der neuen illustierten Preisliste , die sich
alle Eltern eiligst von der Unterzeichneten Firma kommen lassen sollten , um rechtzeitig ein
wirklich gediegenes Geschenk für ihre Kinder auswählen zu können.

Alle Steinbaukasten ahne die Fabrikmarke Anker sind gewöhnliche und als
Eignung völlig wertlose Nachahmungen , darum verlange man stets und nehme

1 nur Richters Unker-Htetubaukssten, < —— ""

die nach wie vor unerreicht dastehen und zum Preise von 1 Mk . bis S Mk . und

höher in alirn frinerrn Spirtwaren - Aandiungrn vorrätig sind.

F. Ad. Richter ü Cie ., k. u . k. Hoflieferanten,
Rudolstadt , Thüringen ; Nürnberg ; Wim , I . Nibelungengasse 4 ; Olten usw.

Doornkaat -Krannlnrein,
empfiehlt_ A . von Hütschler.

lk '
. cVi.

Ranstfärkerei u . lliemMe
Mastanstalt

für Herren - n . Damen -Garderoben
jeder Art , Möbelstoffe , Sammet,
Seide , Gardinen , Decken, Federn,

Handschuhe rc.
Annahme in Elsfleth:

Frau ü

Feinste Margarine -Butter und
feinstes Schmalz , empfiehlt

ck von ISi » < 8< kli i' .



Liener Höhlenacht.
Die Schauaräben der Liener Höhlen-

acht sind gegen Dienstage den 8 . No¬
vember , in schaufreien <Ltand zu setzen.
Mangelpöste werden alsdann gebrücht
und auf Kosten der Säumigen ausver-
düngen werden.

H . Tieken , Geschworener.
Elsfleth . Eine zum Deichstücken

belegene
Koterei

mit neuem Wohnhause und Neben¬
haus , sowie grotzem Garten inner¬
halb und außerhalb Deichs ist unter
meiner Nachweisung zu verkaufen.

11

in neuen Mustevn,

MakerlNirtch Zackkts und Regmmäntkl
in neuen modernen Facons

empfehle zu billigst gestellten Preisen.
II . Im . II « « Ij < I ».

8uelLSLN gebe zu ganz niedrigen
Preisen ab , um damit zu räumen.

Elsfleth . Auf sofort suche ich
auf sichere erste Landhypothek
10,000 Mark anzuleihen.

« In . » .
Neue grüne Erbsen , in schöner

mürbekochender Waare , empfiehlt
v «» i» Hüt8 «I»I«r.

M8 ° l ? S8tiüöN
> in plorrtbirtei , Losillvsitslll, llllvAsstsllt

cksn sekteu LLlnen cksr Kö^ix;
1VilkeIrr»8 - Welsen - tzuellsn, sinä sin bs-
väsirtes Nittel 'KeZsii iiustsn , iieiserlreit,
Versvkleimung , Nsgsnsekwäelie unä Ver-
«Isuungsstöi 'ung.

Lisieü v̂irkeuck »»»
ist äis --

Vvrrütbi^ in L I 8 kl 6 tb allsin äciit
in ckor ^potbolco._

äsnsn äns Otoäoilrou ihrer h/iebiinge
nm Herren liosst, ist rinm rVnseiisn unct

Laäoir äerseiben
V n8el ! N6-^ o16 -ei'63m -8eif6

von cier Lxoeisior-k'g.rkümeris, Lerlin,
^n omptoblou , ü kaokot mit 3 8tüoü
50 ? k . 2u haben bei 44. II HVsnipe.

Achtfachyramnrt!

Anerkannt wohlschmeckenster und im
Gebrauche billigster Kaffee.

p. s. lnUMen. Sonn . 8
Ilotliet 'ernnt Ihrer Nrrjestät der
Lniserill n . binniFin I'riedrieh.
Erste und größte Dampf - Kaffee-

örennerei in HSonn.
Preise:

85 , 90 , 95 und 100 Pfg.
per P2 Pfd. - Packet.

Zu haben in Elsfleth bei
1. 1 .n0i >»ll8.

I?
ix
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Nur
wer beim Einkauf nach der Marke
Anker sieht , ist vor der Unterschiebung
werthloser Nachahmungen sicher.

Der Pain -Expeller
mit Anker wird seit mehr als 25
Jahren bei Rheumatismus , Rnckm-
schmcrzen , Kopfschmerzen , Gicht, Hüft¬
weh , Gliederreißen und Erkältungen
mit bestem Erfolge angewendet; oft
genügt schon eine einmaligeEinreibung,
um die Schmerzen zu lindern. Jede
Flasche ist

mit Anker
versehen und dadurch leicht kenntlich.
Da dies vorzügliche Hausmittel in
fast allen Apotheken zu 50 Pfg . und
1 Mark die Flasche käuflich ist , so
kann es sich jeder beguem anschaffen.
Nur Richters Anker - Pain - Expeller

- 8- ist echt —

Dienstag Morgen von 0 Uhr
an ist das

Fleisch einer feiten drei¬
jährigen Uuene,

ü Pfund 55 A>, zu haben bei
1 . irüsiiLA , Lienen.

ki » 8t U « rii
8t0lN8trS880.

Größte Billigste
Auswahl . Preise.

Elegant garnirte und ungarnirte

Dmkil - und Kinderhütt,
Kopfhüllen , Sammt - und Plüsch-
Capotten , Muffen , seidene Tücher,

Schleifen , Spitzen , Bänder,
Ballblumen , Damen - und Kinder¬
schürzen , Corsetts , Brautschleier,

Brautkränze , Silberkränze,
Glac « - , Trikot - und seidene

Handschuhe,
emp fiehlt billigst

81«1»»8lrN88 «.
Frisch geräucherte Aale

und Heringe
siudf orlwährend zu haben beiK . Jordan.

> InL1i6QmL1oll86ik6 A
v.LtzrAiniumLOo ., Uoiliu u. Irklt, . U.

^.Ilsin sositss srstss nuck äitsstss k'nbrllrnt
in vöntsoklnnä , vollsiommsu nsutrnl mit
LornxmilvbAssiait unä von »usASLsioknstsm

ist rnr llsrstsUnnA nnä siirdsItunK
sinss Lnrtsn dlsnäsnävöisssn Dsints unsr-
lässlioN . Lsstss NittsI ASASn8ommsr-
sprosssn Vurr. LtUeir 50 k?t . in cksr
Lpotsisks rn siilskistsi.

Reparaturen
an Taschen-, Wand- , Stand - u . Spiel-
Uhren , Gold - , Silber - und unächten
Schmucksachen sauber, rasch und billig.

44. v . Uhrmacher.
Stangenspargcl,
Brechspargel,
ff . junge Erbsen,
f . junge Erbsen,
Erbsen mit Carotten,
Perlbohnen,
Vntterbrechbohnen,
Vntters chnittbohnen,
junge Schnittbohnen,
junge Brechbohnen,

in 4 , 3 und 1 Pfund - Dose » ,
empfiehlt

G. C . Vagen.
Gleichen Erfolg gegen Unge¬

ziefer und für die Hautpflege des
Viehes hat kein anderes Mittel

auszuweisen ! !
Das 1it !inn8 « ?» z» iilvtl
beseitigt schnell und sicher jegliches Ungeziefer bei
Rindvieh, Pferden, Schafen und Schweinen. Es
übertrifft nicht nur jedes andere hier zu Lande
gebräuchliche Mittel an Wirksamkeit und Billigkeit,
sondern wirkt außerdem überaus wohlthuend aus
die Gesundheit der Thiere.

Dieselben zeigen , mit diesem Mittel gereinigt,
erhöhte Freßlust und erhalten ein weiches und
glänzendes Fell.

Packele n 50 Pfg - resp . 1 Mk. für 5 resp . kO
Stück Vieh mit einer Beilage : „ Die Wichtigkeit
der Hautpflege beim Rindvieh."

Zn haben mit genauer Gebrauchsanweisung an
jedem Packet , allein e ch t in der

Apotheke zu Elsfleth.
! ! Man verfahre genau nach Vorschrift. ! !

Frisch geräucherte 1 -» !«
ü Pfd . 80 Pf . und 1 Mk . ,

sind fortwährend zu haben bei
V . W«I»8v.

Die nächste Tanzstunde ist nicht Sonn¬
abend , den 5 . Nov . , sondernMittwoch,
den 9 . November , Nachmittags
2 - /2 Uhr.

Hochachtungsvoll
AI VI»o»»»8.

Gleichzeitig mache darauf aufmerksam,
daß nächste Woche der

Cnrlns für Erwachsene
beginnt und bitte die Damen und Herren,
die daran theilnehmen wollen , sich in
Hustede ' s Hotel zu melden.

D . O.

§ 1 iLLPStSir ! ^
Wir versenden:

Naturelltapeten von 10 Pfg . an,
Glanztapeten „ 30 „ „
Goldtapeten „ 20 „ „
in dengroßartig schönstenneuen Mustern,
nur schweren papieren u . gutem Druck.

» lllei LivKlvi ,
Minden in Westfalen.

Jedermann kann sich von der außer¬
gewöhnlichen Billigkeit der Tapeten
leicht überzeugen, da Musterkarten franco
auf Wunsch überall hin versenden.

Besteu . billigste Bezugsquellefür g-rantirt
neue, doppelt gereinigt und gewaschene , echt nordische

KMsüem.
Wir versendenzollfrei, gegenNachn. <nicht unter 10 Pfd .)
gute neue Bettfedern per Pfund für 60 Pfg.,
8Ü Pfg. , 1M . u . IM . 25 Pfg. ; feine prima
Halbdannen 1 M. 60 Pf. ; Weiße Polar-
fedcrn 2 M. und 2 M. 50 Pfg. ; silberweiße
Bettfedern 3 M., 3 M. 50 Pf . , 4 M. , 4 M.
50 Pfg. und5 M. ; semer: echt chiuesifche
Ganzdaunen ifthr süllkrastig ) 2M . 50 Pfg. «nd
3 M. Verpackungzum Kostenpreise . — Bei Beträgen
von mindestens 75 M. 5°/» Rabatt . Etwa Nicht-
gefallendes wird frankirt bereitwilligst
zurückgenommen.

pevkee L vo . in llsttoecl i. Westfl.

^ P60 ! tlI -^ IÄ / Sivi Ilr»
^ : Lron6n- 8tra886 2
vr . M6V61 '

^ 1 M
IitzM Syphilis n. Wannesschwäche,
Weißfluß u Kautkrankh . ii . kangjähr.
bewahrt . Methode , dsi kriseiwn Küllon
in 3—4 Gagen ; veraltete n . verzweis.
Käfle obönk. in sehr kurzer Zeit . Wur v.
12—2, 6—7 , (auch Sonntags ) . Aus¬
wärt . mit gleich. Krsokge briefl . u.
verschwieg.

Elsfleth . Habe zum 1 . Mai 1
eine geräumige, bequem eingerichsH
Oberwohnung zu vermiethen.

< Iii . Nstllr.
Sonntag, den 6 Uovemder
6rv8868 Loneert
Anfang 5 Uhr . Entree 20 Pf

Zu zahlreichem Besuche ladet fremd
lichst ein

L* . .
^elb8tvtzr8e!iulätzttz 8edivLeIlH''
der Männer , Pollut. , sämmtliche Ge-
schlechlskrankh. , heilt sicher nach LSjährigerI
prakh , Ersahrg . Ör . Aeutrrol , nicht approb . I
ArzÂ Kamburg, Seilerstraße 27 , I . Aus- H

Clsßether Turnerliimil.
Rechnungen für den Verei»

erbitte baldigst.
VI» . Ikiiz itOorti.

General-Versammluilz
der

KmilreckO für Mrijl«
Gkftlle« md LehrllW

am Sonntag , den 6 . November
Nachmittags 5 s/2 Nhr,

im Locale der Frau Griepeukeri
Tagesordnung:

Statuten-Revision.
Der Vorstand.

NIsNrrtlsvr

UmsM-

Ordentliche Uersammlung
am Sonntag , den 0 . November

Abends 8 Uhr
DM- im Wereirrslocake.

"MC
Nach Erledigung des Geschäftlichen:

Vortrag
des Herr » Hauptlchrers Bred endiel

Von Elsfleth bis Brake.
( Aus der guten , alten Zeit .)

Der Vorstand

Freiwillige Turner
Feuerwehr.

Dienstag , den 8 . Wovemök
Abends 8 Ahr:

uebu ST g.
Der Führer.

Für Herrn Heske in Bremen habe ich
die von Capt. Jülfs und Maier Wessels
bewohntenbeiden Unterwohnungen
an der Grünenstraße auf Mai 1893 , im
Ganzen oder getrennt , zu vermiethen.

_ 4t . 8orA8t «»l«, Äuct.

Zl8-
klstksr

^ urQ6r-
duuä.

Tanzkränzchen
am

Sonntag, den 6 . Uovemder,
Abends 8 Uhr,

im Bereinslocale (Hustede's Hotel ) .
Jeder Turner kann 2 Damen einführen.

Entree 1,50 M . , wofür freier Tanz.
I> « I' V«V8tNI»«1

MrtllL klMMM
6llk1 8tsz « .

Vsrlobts
Ll8kl6lll.

L1i8ai ) 6td Lslrms
sodann Leiters

Verlobte
ülsllelb Uarbur-

Todes -Anzeige.
Elsfleth , 3 . Nov . 1892 . Heute

starb plötzlich unser lieber Vater,
Bruder und Schwager,

Cnpitain LI . V. Mn »'»»8,
im eben vollendeten 56 . Lebensjahre.
Dieses bringt , auch in Abwesenheit
meines Bruders, zur Anzeige

die trauernde Tochter
nebst Angehörige.

Die Beerdig» » » findet ani Montag.
Morgens 11 Uhr, statt.

Newyork , 3 . Nov.
D . Bremerhaven , Butz

Apia , 5 . Sept
Marie, Braue Lissabon s.

Rotiert
naE

Redaction, Druck und Verlag von L . Zirk.
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